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tiſch ezug auf Eln Princip, das emſelben etwa 3u Grunde
ieg ſondern ielmehr n Hinſicht der Anforderungen die das
ſe. an den Staatsbürger E und da kann CS denn ſein, daß
dieſe Anforderungen ganz gut geleiſtet zu werden vermoöogen, weil
ieſelben auch enen Rechtsſtand IM Sinne des richtigen Principes
involviren und darum deren eiſtung Urchau keine Verläugnung
des richtigen Principes beſagt Daß nun der Fall

Theile bei der üngſten confeſſionellen Geſetzgebung
ſtat hat das verbürgen un die oben Citirten Orte des Car⸗
inals Rau cher, und ſo Are auch nach dieſer ette die rechte
Orientirung M der gegenwärtigen Situation egeben, womit DI
die uns geſtellte Aufgabe für vollkommen erledigt anſehen

SP

on der Verehrung des hh und unbefleckten
Herzens Ariens.

oh ehl 8 auch M früheren Jahrhunderten ni
Spuren ſolcher Verehrung, jedo IM 17. Jahrhundert gefiel CS
ott weir Männer zu erwecken, die ſich die Verbreitung der
ſelben ſo zu agen ur Lebensaufgabe en Nꝗ Italien war
eS En Jeſuit, Johann Petrus Pinamonti, der dieſem Ende
Eern Buch unter dem Titel *I SaCTO Cuore di Maria Vergine“
herausgab darin CT IN ſieben Capiteln ſammelte, was zum Prei
dieſes hh Herzens geſagt werden kann (efr „De Rationibus
Festorum Sacratissimi OCoOrdis G8U et Purissimi COrdis
Mariae fontibus Juris Canoniei Krutis LIibri Auctore
Nieolao Nilles Editio Pertia Tom 423.) Der
Genoſſe der Beſtrebungen Pinamonti's M Frankreich bar Johann
Eudes Der war eboren 1601 zu Mézérac, Iu der Dib
ceſe Sénz der Normandie, entſchied ſich für den geiſtlichen
Stand und Lat 23  25 3u Qri IN das Dratorium des ardind
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erülle und Iwurde 1  5 Prie ter geweiht Alsbald fand
2 Gelegenheit, die Innigkeit ſeiner Nächſtenliebe den Peſt
kranken 3u erproben, deren ege ELr ich ausſchließlich widmete.
Als aber amals gerade die Miſſionen inter den Geiſtlichen be
9⁴

N, fühlte ſich auch Eudes für dieſes verdienſtliche Wirken be
rufen, durchwanderte ſeit 163  2 die iöceſen Coutances, Bayeux,
Liſieux U. und bekehrte durch die und Salbung ſeiner
Predigten viele Proteſtanten. m *  ahre 1639 wurde ETL Superior
des ODratoriums zu Caen, aber bald von Richelieu, der ein Se⸗
minar gründen beabſichtigte, nach Art erufen, ihn hier
mit Rath und That V  U unterſtützen. Im Einverſtändniß mit

Perefixe ſollte CT lan und Statuten 3u einer ſolchen An
ſta entwerfen, als der Tod des Cardinals den gelungenen An⸗
fang vereitelte. Eudes kehrte nach Caen zurück, Tat aber auf
den Rath mehrerer iſchöfe aus dem Oratorium, das damals
hnehin wenige Seminarien atte, aus und begann RAmn

März 1643 Caen mit fün Genoſſen die Gründung ſeiner
Congregation, die den Namen von We

ſus und Maria tra

und 5  Um Abhaltung von Miſſionen und Erziehung
Di Stiftung wurde im näch⸗I  iger Geiſtlichen aben ſollte.

en 63  ahre vom Biſchofe von Bayeux und nachma von mehre⸗
ren anderen franzöſiſchen Biſchöfen beſtätiget. Eudes ſelbſt wurde
nich bloß bei ſeiner Anweſenheit zu ari Vinzenz von

aula, ſondern auch von P

ſt Innozenz ermuntert, Iu 9e⸗
ohntem ſer ſeine iſſion fortzuſetzen. —— ſeinem Tode

Auguſt 1680 hatte ſeine Congregation ſechs Seminarien und
ein ollegium. Er hinterließ mehrere erke, meiſtens paſtoral⸗
theologiſchen Inhaltes. (Freiburger Kirchenlexikon, Bd.) Dar⸗
Unter iſt für uns von beſonderer Wichtigkeit das unter dem
Titel: Le (EUr admirable de 1a trés-saerée rE de Dieu.
0u 14 Dévotion trés-saint COCUur de 14 bienheureuse
Vierge Marie“ N Caen ein ahr nach ſeinem Tode im Drucke
erſchienen, worin ſich geſammelt und geordne ndet, was nur



immer von den heiligen Vätern und Kirchenlehrern zum Lobe der

ſeligſten Jungfrau iſt geſchrieben worden. (Nilles, L 414.)
0 bei Lebzeiten thre ifters, 1. 1674, wurden für

die Uueue Congregation ſechs Ablaßbreven ausgefertiget, wodurch
ihr geſtattet wurde, un Kirchen und Apellen threr Seminare
Bruderſchaften 3u errichten „Sub invocatione SaCri Cordis
(CSU et Mariae“, nachdem Clemens chon i. J 1668
die öffentliche Verehrung des hh Herzens 8  —.—  ar gutgeheißen
hatte. (Der große Verein vom hh und unbefleckten Herzen
Maria Bekehrung der Sünder, a von der Kirche
Unſerer iehen Frau von den Siegen zu aris, In ſeinem gegen
wärtigen Beſtande und Gnadenreichthume, ſeiner Usbreitung und
geſegneten Wirkſamkeit treu nach einen eigenen euen Berichten
dargeſtellt. Paderborn, Ferdinand Schöningh. 1868 31.)

Wohl verweigerte die römiſche Riten⸗Congregation
1669 die Approbation eines 1650 In Frankreich gedruckten
Officiums mit einer eigenen Meſſe ren des heiligſten Her
zens der allerſeligſten Jungfrau Maria; aber am December
1693 Urde ein vollkommener Ablaß bewilliget allen Gläubigen

Tage ihres Beitrittes zu der „Sub titulo Sacri Cordis
Bmae Virginis“ in der der Nonnen de Notre-Dame
bitier errichteten Bruderſchaft und für den weiten Sonntag
nach Oſtern jedes Jahres (Nilles, 23 und 426.)

u um Jahre 1698 wurde Am September ein Ab
laßbreve ausgefertiget für eine Bruderſchaft „Utrique Sacro
CoOrdi Jesu Simul Ct Mariae cConsecrata.“ (Nilles, 30.)

Erfolglos aber noch die Bemühungen
des Jeſuiten oſeph Gallifet Geſtattung eines Feſtes 3
Ehren des Herzens Mariad mit eigenem Officium und eigener
Meſſe In Rom.

Uebrigens wurde damals auch das unter Einem geſtellte
gleiche Geſuch Ehre des heiligſten Herzens eſu zuglei ab
gelehnt

Da nun . 1765 für das Königreich Polen und die mn
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Rom zu deſſen Ehren beſtehende Erzbruderſchaft bewilligt wurde
Feſt eigenes icium und Meſſe hh Herzen FJe

ſu;
konnten die Verehrer des h Herzens Maria auch noch hoffen
auf die Erfüllung ihrer Zünſche Doch erſt 1799

der Clerus der Palermo 1Ul Verein mi geiſt⸗
en Gemeinen Pius VI u ſeiner Gefangen 90 Bewilli—
gung emne. Feſtes 3u Ehren des Herzens der ſeligſten Jung
frau Maria neuerdings Hitten Der überwies die Er⸗
ledigung durch Reſcript vom März an den Erzbiſchof von
Palermo, dem zugleich die erforderlichen Vollmachten gewährte.
Der Erzbiſchof überſchri dieſelben, indem Er nicht den itt
ſtellern ſondern für ſeine ganze iöceſe den erſten Sonntag nach
dem des hh erzens .

ſu als Feſttag zu ren des
Herzens Narià beſtimmte und noch überdieß ern eigenes Officium mit
Meſſe adprobirte. (Nilles, 439.)

Erneuert ihn gerichtete dießbezügliche Bitten beſtimmten
lu VII durch Decret der Ritencongregation vom 31

Auguſt 1805 zu erklären daß über beſonderes An uchen geſtattet
werden würde, Enn Feſt u Ehren des Herzens Mari  2 be
gehen und an emſelben V leſen die Meſſe und das Officium
von Maria „Ad Nives“ mit den Lektionen der zweiten Nokturn,
wie anl Tage innerhalb der 5  ktav des Feſtes von Maria
Geburt Noch ant elben 31 Auguſt wurde derartige Er
laubni ausgefertiget X—  5 die Congregation der regulirten Kleriker
der Mutter Gottes auf Bitten thre Geueralobern Salvator
Bongi, der auch die päpſtliche Erklärung herbeigeführt hatte
Darin wurde für das Feſt das „ritu duplici majori“ gefeier
werden ollte beſtimmt der dritte Sonntag nach Pfingſten wie
das auch den meiſten ſpäteren derartigen Bewilligungen 9e chah,
darunter die er erhielten die Uunbe chuhten Karmeliten am

Fanner 1807 Nur Iu denen für die Kapuziner⸗ und Auguſtiner⸗
Eremiten wurde als Feſttag angeſetzt der Sonntag nach der
von Maria Himmelfahrt (Nilles 440—442.)

Derſelbe Pius VII erho durch Breve vom De
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cember 1808 die der Kollegiat⸗Pfarrkirche 5 Euſtach Iu

Rom errichtete Bruderſcha Ehren des Herzens Maria
zur Erzbruderſchaft und bereicherte ſie Ur Ablaßverleihungen.
(Nilles, 442.)

ber erſt am 21 uli 1855 adprobirte die Ritencongre⸗
gation Eun eigenes Officium und Meſſe „DurlssSIml
OCoOrdis Beatae Mariae Virginis“, das either IWM Gebrauche
ſteht, In den dieſes Feſt mit Erlaubniß des Stuhles feiernden
rden, Congregationen und iöcefſen (Nilles, D 449.)

Damals 0 ſich die Verehrung dieſes reinſten Herzens
der jungfräulichen Mutter mM ahr wunderbarer Weiſe aus
gebreitet über den 5 Erdenkreis urch die In der Kirche
„Unſerer Lieben Frau von den Siegen“ M art entſtandene
Bruderſcha vom hh und Unbefleckten Herzen 3  Mar  iä, mi der
wir un einläßlicher befſchäftigen vollen.

Machen wir uns zuerſt mit der Oertlichkeit, mit der Kirche
ekannt hr Nameſchreibt ſich aher, daß önig Ludwig III
den Unbeſchuhten Auguſtinern an dieſer Stelle Kirche erbaute,
mit der Beſtimmung, daß ſie unter dem Titel und 5  U Ehren
„Unſerer Liehen Frau von den Siegen“ eingeweiht würde, als
Denkmal ſeiner Dankbarkeit für die iege, die er über die Ketzer
und Feinde des Staates erſochten ＋ Er egte den
Grundſtein zu dieſer, ie jedo ein war und der Menge Men chen,
die von allen Seiten ahin kamen bald nicht mehr genügte;
weßhalb chon nach 27 Jahren der Bau der neuen gegenwärtigen
Kirche AI der 0 und unter dem gleichen te. der früheren
angeordnet, jedoch erſt 1740 vollendet wurde bwohl ſie übrigens
eben eßwegen rbaut Urde weil die frühere
von den Siegen zu klein war ſo iſt doch auch ſie eher ein als
geraumig zu nen  7 indem ihre Geſammtlänge nicht 150 und
die Breite (außer Im‚m Quer chiff) kaum Fuß erreicht Da ſie

Erneuerung ahrha noth atte, Urde ſie 1863 auf Koſten
der Stadt art ſehr ſtattli renovirt. (Der große Verein,

59—



I Langhaus hat die Kirche beiderſeits eine Reihe leiner
Capellchen für die Seitenaltäre. 4 der auf der Epiſtelſeite dem
Hochaltare nächſten iſt der Bruderſchaftsaltar. Bis zur fran⸗
Oſiſchen Revolution war aſe aufgeſte geweſen eine
Nachbildung des berühmten Gnadenbildes der Mutter Gottes in
Savona, ſich . 1536 die ſeligſte Jungfrau einem from
men Hirten ezeigt und ihn 5„zUr Bekehrung der der“  un  V ern
gemahn atte, weßhalb ſich auch der heiligmäßige Auguſtiner⸗
Frater riakrius, NI die Mutter Gottes auf ſein Gebet be
wiederholten Erſcheinungen In dieſer1 ſowohl für Ludwig XIII.,
als Ludwig XIV einen Thronerben Ugeſagt Atte, bor dem ehen
(i aufgeſtellten 0  1  E, das Ludwig XIV auf ſeine
Bitten angeſchafft atte, niederwarf und Maria inbrünſtig bat,
daß ſie nun auch n dieſer Kirche die ufluch der ünder ſein
und ihnen In Frankreich die gleichen Segnungen erlangen wolle,
wie un Savona. 60.) Dieſe Statue ging In der
Revolution verloren und ſo jetzt in der kaum ＋ tiefen
Capelle, deren ganze Breite der Altar und zwei Beichtſtühle faſt
ausfüllen, auf dem erſt t. 1863 gan  6 neu von weißem Gips

erbauten, reich mit old verziertem Altare, unter deſſen
Menſa ſeit dem Jahre der kurz vorher u den Katakomben
der riscilla In om aufgefundene Leih der unter Valerian
gemarterten jugendlichen Aurelia aufbewahrt wird, über dem
Tabernakel eine 67½/2 rh Fuß ohe Statue von weißem Stein,
darſtellen die ſeligſte V  ungfrau und neben ihr ehen auf einer
ſternengezierten Weltkugel, der 5  Ur Unterlage mehrere runde
Wolkenſchichten dienen, das Jeſuskindlein; wahrſcheinli uur ein
Modell, wie deren, bei der Wiederherſtellung des Gottesdienſtes
un Frankreich nach der Revolution, an ſo tele Kirchen QAus ta
lien zugeſchickt wurden.

An den Feſttagen iſt ſeit dem Jahre 1853 das au ſo
wohl des göttlichen Kindes, als der Gnadenmutter mit ſehr koſt
baren Kronen geziert, die aus reinem Mattgolde, mehr als Fuß
och, gearbeitet noch mit 420 Edelſteinen, 132 Perlen und
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Emails geſchmückt ſind, Geſchenken des Papſtes, des Cardinals
Antonelli und des apite von eter, das Iin Folge einer
Stiftung vom Jahre 1636 jährlich zwei oder drei der in und
außer Rom verehrten Gnadenbilder ariens zu eſtimmen hat,
für E oldene Kronen ſollen angefertigt werden

67.)
Vor dem Altare brennen Tag und a ſchon ſeit Langem

ſieben Lampen Ehren der Schmerzen des hh Herzens Mariä,
denen 1. 1866 eine neue gekommen iſt, die werthvollſte,

ein Weihegeſchen der Gemalin des Kaiſers Rapoleon III
69.)

Die ände der Gnadencapelle ſind ſchon ſeit X  ahren 9
ÜUberde mit Metallherzen 58 Voto“; aus der Menge ſolcher
aber, die den ar und in der Capelle des Gnadenbildes
ni mehr geeignet Platz fanden, wurde zum Andenken die
Verkündigung der unbefleckten Empfängniß Mariaä am Decem—
ber 1854 als Glaubenslehre, In der Kirche erum, auf
Holzſchnitzwerk eine Inſchrift gebildet S 95), wie auch die
Wände und beſonders die Pfeiler der ganzen Kirche Uberde
ſin mit Marmortafeln, dergleichen ährlich 3—400 hinzu⸗
kommen, die allmälig auch den Fußboden zieren werden und
deren jede tn goldener Schrift einen kurzen Dankruf für rgend
eine urch „Au V V. S.“ erlangte geiſtliche oder leibliche
Gnade enthält. C. 85.)

Beſonders ſind aber noch hervorzuheben u der Gnaden—
capelle zwei Denktafeln, auf deren einer in lateiniſcher, auf der
andern Iin franzöſiſcher Sprache das Lob des Mannes ſteht, den
ott erwählt hat, Iu der Kirche „Unſerer Liehen Frau von den
Siegen“ die Verehrung des hh und unbefleckten erzens Mariaä
V  ur Bekehrung der Sünder einzuführen, wodurch die infache
Pfarrkirche zun Gnadenorte geworden iſt, nach dem ilfe ſuchend
ſich wenden die Herzen von Millionen Verehrer arias auf
der ganzen Welt des ehrwürdigen Carl Borromeo Eleonor,
aus der uralten, ſchon tm Jahrhundert anſehnlichen Familie  9
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der Herren von Dufriche des Genettes, mit deſſen Lebensgeſchichte
wir uns Kürze ekann nachen wollen (efr
78—-95, Anm. )

Geboren an! Auguſt 1778 Alenſon, eineralten
Fabriksſtadt In der Normandie, entwickelte ſich ſein Ei erſtaun
lich ruh urch übergroße Lebhaftigkeit kränkte nich
ſelten ſeine außerordentlich fromme utter, von der zeitlebens
nur mit der tie Ehrfurcht und tebe ſprach, wenn auch
gleich wieder vor ſeinem Altärchen das Miſerere betete und dann
wieder das Te Deum für eine „Bekehrung“ ang Nach ſeiner
rſten Communion jedoch, die ihm zur Strafe bis über das

Jahr hinausgeſchoben wurde, nahm Eeun geſetzteres Weſen
Von einer amilie wurde ETL beſtimmt Advokat werden  7

jedoch die Verfolgung von elte der Revolutionsmänner, unter
denen namentlich viele Advokaten thätig aren, die rieſter,
die den verbotenen Bürgereid nich ſchworen, machte ein Verlan
gen, gerade dieſem verfolgten Stande anzugehören, noch
lebendiger. Seine Familie war ſehr reich, verlor jedo während
der Revolutionszeit den größten Theil ihrer Habe. Sein Vater,
Eein oher königlicher Beamter, gab ſeine auf und wurde
dafür eingekerkert. Carl ſe war durchene Kühnheit gegen⸗

ErU  ber den Aufſtändiſchen wiederholt größter Lebensgefahr.
zeigte urch Zeit oft ãußer ewagte Unternehmungen

glühenden Ifer für die h eligion und das Heil der
Seelen nd war chon ehe rieſter werden konnte, für viele
Katholiken, die damals ſich verborgen halten gezwungen aren
und denen ebenfalls verſteckt ehende rieſter 8 Empfang
der hh Sakramente vermittelte, namentlich aber für Kinder, denen

als Katechet diente, eun wahrer rettender ern, ſo daß man

ihn ſchon ama den „Seelſorger“ hieß Um dieſen en Be⸗
ſchäftigungen ſich der olge ungehinderter, weil unbeachteter,
widmen können, willigte EL darein, ediein Udiren. Der
unge ann 8 abei, wenn ELr einmal Arzt wäre, eine Be⸗
Uche bei den Kranken zu „apoſtoliſcher“ Thätigkeit benützen
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und ſich Mu dieſer Abſicht dann heimlich zum Prieſter weihen zu
aſſen ald aber rat ein nfa von Blutbrechen dazwiſchen.
Da ſich bis ſeiner Geneſung die religiöſe Lage von Frankreich
un olge des Concordates, das Apoleon mit dem Stuhle ge
ſchloſſen, wieder gebeſſert hatte und 4½ endlich von ſeinem Vater
die Einwilligung erhielt, ſich dem Prieſterſtande widmen, ſo
rat unſer arl . 1803 un das Seminar zu Seez, Eer
Allen zur Erbauung iente Am Juni 1805 erhielt Er die
Prieſterweihe. Schon Tage nach ſeiner Weihe wurde zum
Seelſorger für mehrere zuſammengehörige Orte ernannt, In denen

ſchon früher ſeinen fer den Tag gelegt atte; jedoch auf
ſeine Vorſtellungen hin wurde ihm nur an einem derſelben eine
untergeordnete Stelle zu Theil In einer Unde der Schwer⸗
muth (bei einer Verſetzung) ma eLr den Vorſatz, ſich beſonders
der chriſtlichen Erziehung der Jugend zu widmen. Er Urde
auch wirklich bald und wiederholt zUuL Leitung von ſolchen An
ſtalten verwendet, ſelbſt von ette der oberſten Staatsbehörde.
In beſonderem Lichte zeigte ſich ſein Seeleneifer und ſeine Nächſten⸗
tebe in der leiblichen und geiſtlichen Pflege eu  er Kriegsge⸗
fangenen und Verwundeten, unter denen der Typhus äglich 2
D  —.— dahinraffte und endlich auch ihn ergriff; allein, kaum der
eigentlichſten Gefahr entronnen, war er ſchon wieder anl Sterbe⸗
ager ſeiner lieben er des Krieges. C auch onſt mochten
ſich Unglückliche Iu was immer für einer orh befinden, ſeine
raſtloſe und keine er ſcheuende Liebe, die ihm uim rechten
Augenblicke auch eine eminente Beredſamkeit ieh und die hohe
Achtung, in der EeL uim Allgemeinen bei Freund und Feind tand,
wußte jederzeit Abhilfe oder doch Erleichterung 3U ſchaffen; &

und galt als die Seele eines jeden mildthätigen Unterneh—
mens, aber auch als der unbeugſamſte ampfer für Recht, Kirche
und arum wurde er 1813 von der Geiſtlichkeit
des Bisthums Seez einer ebenſo ſchwierigen als wichtigen
Sendung den damals Iu Fontainebleau weilenden
Pius VII anserleſen ind erhielt als Antwort auf ſeine Eingabe,

19*
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die ELr im Namen der Geiſtlichkeit der iöceſe machte, ein apo
ſtoliſches Schreiben, das ihn Verweſer des Bisthums ELr

nannte Er chlug dieſe Würde aus und brachte dafür dem Papſte
zwei andere X Iun orſchlag. Da ward ihm der Auftrag,
die chon für ihn ausgefertigten Vollmachtſchreiben demjenigen
von dieſen zwei Prieſtern zu übergeben, den für den eeigne⸗
teren erachte. m ũ  ahre 1815 erging emſelben Tage, an

dem die Wiederankunft Napoleons von Iba in Paris (étann
wurde, ein Verhaftungsbefehl gegen des Genettes, als einen 5
offenen Anhänger des bourboniſchen Königshauſes. Er konnte
jedoch noch rechtzeitig fliehen und hielt ſich während der
100tägigen weiten Kaiſerherrſchaft Napoleons verborgen. el
darnach wurde von der Geiſtlichkeit von Seez mit einer
Sendung nach ari etraut Indeſſen machte eL Schritte, ſeinen
lang genährten Gedanken, in den Jeſuitenorden zu treten, in
Ausführung bringen; CT erhielt jedoch ni die Aufnahme,
ondern den Beſcheid, „daß er von ott zur eelſorge berufen ſei
und auch trotz ſeines Widerſtrebens, binnen Kurzem eine ſolche
werde antreten muſſen nd ſo war eS auch; denn bald mußte

e äußerſt ſchwierige Pfarre eter in Monſor, der Vor
ſtadt von Alenſon übernehmen, deren ewohner (wie denn „  ber
Qu die Normandie auch gegenwärtig als der irreligiöſeſte Theil
von ganz Frankreich g¹ 0 voll erklärter Feindſeligkeit die
Religion waren, daß im Verlauf weniger Jahre acht rieſter ſich
vor den üblen Begegnungen, die ihnen widerfuhren, hatten zurück⸗
5  iehen müſſen. Des Genettes le. vier Jahre aus Dann kam

‚. 1819 nach Paris,/ wo bald vom Cardinal⸗Erzbiſchofe
gezwungen wurde, die große Pfarre 5 h Franz Raver am VI
ſtitute der auswärtigen Miſſionen zu übernehmen, an der eben
einige Monate als Mitarbeiter gedient hatte Seine Demuth
räubte ſich ange, aber vergeblich, dieſe Pfarre, In der ein
großer Theil der Hohen und Reichen der Hauptſtadt ohnte, zu
übernehmen. Da die Kirche dieſer Pfarre früher nur die Kapelle
einer geiſtlichen enoſſenſcha geweſen war und aher nur wenige
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Leute faßte, ſo hatte ſich der Uebelſtand eingeſchlichen, daß Arme
Um nun daund Kinder, ſo agen, nie In die Kirche kamen.

abzuhelfen, begnügte ſich ein Eifer nich damit, daß die Uunter

derſelben befindliche, ziemlich geräumige Gruft 3zu einer Kirche um

geſtaltete, in der ETL dann lange allein, nebſt jener Predigt,
die ETL beim Pfarrgottesdienſt le jeden onntag noch zwei
mal Chriſtenlehre für dieſe Kinder und Armen gab, ſondern
ieß, ehen dieſe Leute anzulocken, aus ſeinem Vermögen
die armen Beſucher der Kirche rod und im Winter auch Brenn⸗
holz vertheilen. Manchen onntag brauchte CT ſo bis 6000
Pfund rod Im Jahre 2 1  Ete In der Pfarre auch
eine großartige Erziehungs⸗ und Waiſenanſta für äd
chen, wofür eTL ſein anzes noch übriges Privatvermögen hingab.
Im Jahre 1847 dieſes ſein „Haus von der Vorſehung“
Urch große Theurung in Bedrängniß gerathen; da willigte
des Genettes endlich in das, was E bisher immer und Jedem
verweigert atte, nämlich ſich porträtiren laſſen Das war

ihm als die einfachſte und ergiebigſte Hilfsquelle für ſeine
Waiſen bezeichnet worden. Einer der berühmteſten Porträtmaler,
ourt, porträtirte ihn unentgeltlich. In ein paar Monaten

von der nach dem Oelgemälde angefertigten Lithographie
chon ſo viele Tauſende von Exemplaren verkauft, daß aus dem
Erlöſe ni unur das Waiſenhaus für ſeine Bedürfniſſe gedeckt
war, ondern auch noch andern ähnlichen Anſtalten I  E Urde

Eilf Jahre ereits hatte des Genettes ſeiner Pfarre ge  2
Eine derſtanden; da brach . 1830 die Julirevolution aus

erſten Heldenthaten var nun, das Jeſuitencollegium 3 erſtürmen
und ündern. Unſer Pfarrer befand ſich eben In dieſem
Hauſe, Uum Exercitien 3 machen Jetz wirkten verſchiedene Um
ſtände zuſammen, daß CTL eine Pfarrei reſignirte und nach Frei
burg In der Schweiz ging Daſelb gewann ihn der Biſchof ſo
lieb, daß C ihn ſchon für die äußer i  ige Stelle eines ka
tholiſchen Seelſorgers Iu en auserſehen hatte, was aber des
Genettes ebenſo ausſchlug, wie den Poſten des franzöſiſchen Pfar
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rers oskau, den ihm der ruſſiſche Geſandte der Schweiz
Utrug. Er war über Eern ahr der Schweiz geweſen, da
wa M ihm, als EL örte, daß I Paris die Cholera Sge  —  2
brochen ſei, die lebendigſte ehnſucht, gerade deßwegen wieder
dort zu ein und U arbeiten. Als der Erzbiſchof von art
dieſes ſein Verlangen rfuhr, ließ ihn augenblicklich zurü  2
rufen und des enette. ma ſich fort obwohl ſelbf von

Cholerine befallen, auf die Reiſ Nicht lange nach ſeiner
niun ar der Pfarrer zu „U S 76 Der Erz⸗
biſchof bezeichnete ogleich als ſeinen Nachfolger auf dieſen ſo
chweren Poſten unſern des Genettes, der ſich ohne die geringſte
Einwendung azu bereit erklärte und dieſee Pfarre 20 Auguſt

antrat
teſe Pfarre ieg mitten In Paris Umgeben von Thea

tern und anderen Vergnügungsorten eTL Glaube und religi  2
öſer Sinn war aus ihr ˙ agen verſchwunden Eine U Haß
und Ab cheu geſteigerte Kälte gegen ott und die Tugend war
d  e herr ende Geſinnung dieſes Stadttheils ſe den höch
ſten Feſttagen ſtand die Kirche leer 30— 40 enſchen (auf emnme

Pfarre von wenigſten 15.000 Seelen) beim Hauptgottesdienſte
waren Alles MͤM ganzen ahre 1835 wurden dieſer ſo volk
reichen Pfarre ni 750 hh Communionen geſpendet

13.) Vielen Pfarrkindern blieb ihre Pfarrkirche unbekannt
daß ue dieſelbe nicht einmal zu finden Ußten Daß der Pfar
rer bei ſeinen kranken und ſterbenden Pfarrkindern nicht vorge⸗
laſſen wurde, war Gewöhnliches.

Oft und inſtändig des Genettes M Gefühle emer
Ohnmacht 3 Gott, Pfarrei aus ihrem geiſtigen

Tode zu erwecken wohl oft mag E M dieſem Anliegen die Für
M  (arias ſich erheten haben, deren kindlicher erehrer von

erſten Jahren an war, obwohl Er ſo wenig beſondere
Andacht zum Herzen Mari trug, daß Eu, da einmal der fromme
und berühmte Ve

ſuit (ac Carthy Iu der Kirche de auswärtigen
M‚  H—  —  —  ionen über das Herz —  2—  — redigte, völlig unwillig wurde,
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daß derſelbe ſo Nutzlofſes habe abhandeln So war

eingenommen gegen beſondere Verehrung des Herzens
Mariä und blieb bis 3 Dezember 1836 14.)

An dieſem Tage, nmem amſtag, las des enette
Uhr Muttergottes Altare die Meſſe, mehr als 16 nieder⸗
gedrückt von Gedanken an ſein ſchon vierjähriges faſt vergebliche⸗
irken dieſer Gemeinde Da war's ihm vor der andlung,
wie wenn ſeinem Inneren die Orte vernähme „Weihe
die Pfarre dem heiligen und Uubefleckten Herzen Mariä,“ und
ſogleich kam Ruhe ſein Herz. Jedoch bei der Dankſagung
nach der kam eine Schwermuth wieder; aber auch
Stimme wiederholte ſich Nach Hauſe gekommen, ma ſich
daran, atzungen für ſo Art Verein oder Bündniß mit dem
hh Herzen Mariaä 5  ù entwerfen. Abet dachte ETL übrigens, nach
einen igenen orten, nur „Nun, Een Akt der Verehrung
die ſeligſte NI  ungfrau iſt immerhin und onſt Een guter Erfolg
doch nich unmöglich; machen wir denn Ver ch!“

Kaum 0 jedo die Hand an die eder gelegt da
klärte ich, wie ſe erzählt das Ganze vor ſeinen ugen,
0 daß die zatzungen uMn der kürzeſten Zeit ertig auf dem Papiere
tanden Der E

iſcho beſtätigte ſie und rlaubte, 11 De
zember die Andachtsübungen des Vereins ù beginnen. An die⸗
Eem Tage verkündete denn des Genettes nach der Predigt beim
vormittägigen Gottesdienſte werde Abends Uhr ene An
dacht ſtattfinden, von der göttlichen Erbarmung, unter dem
Schutze und der ürſprache des Herzens Mariä, die Gnade der

Bekehrung der Sünden erbitten; erſuche eine Zuhörer, ſich
abet einzufinden. 46

Es aber ſo wenig eute da! So ieg gedrück⸗
ter Stimmung von der Kanzel erd Da gefie S Gott, ſeinen
niedergebeugten Muth aufzurichten. Es gungen ihm nämlich
die Sakriſtei zwei ſeiner Pfarrkinder nach, (tde Geſchäftsleute
und Familienväter die EL ſonſt nicht gewohnt war der 11
U ehen und ETr uchten ihn ſie beichtzuhören Das war emn gun⸗
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ſtiges Vorzeichen. Und wirklich fand des Genettes Abends bis

Menſchen mn der ＋ verſammelt, darunter viele Manns  —
erſonen. Den Anfang der Abendandacht ma die Veſper, da⸗
be ging ruhig, aber theilnahmslos her; die darauffolgende
Anrede 4  ber den Zweck und die Grundzüge des Vereins wurde
mit Aufmerkſamkeit und ammlung angehört und ma Ein  2
druck, wie die Andacht bewies, mit der das „Tantum ergo“ zUum
egen und dann die lauretaniſche itanei geſungen wurde Als
mian in dieſer der Ausrufung: „Du Zuflucht der Sünder,

für uns!“ kam, warf ſich auf die Kniee und ſang ſie
dreimal, von freien Stücken Da wandte ſich des enette
Altare nieend Maria, mpfahl ihr den Verein und erba ſich
als Zeichen ihrer gütigen Aufnahme esſelben die Bekehrung eines
80jährigen, ſeit Monaten ranken Mannes, der mn der Schreckens⸗
zeit der erſten franzöſiſchen Revolution iniſter geweſen und jetzt
noch 9 ſeiner großen Rechtskenntniß der Rathgeber von zahl
reichen Familien war, bei dem ſich ſchon weimal vergeblich
hatte melden laſſen Wirklich wurde nächſten Morgen
vorgelaſſen und konnte den errn mit ott ausſöhnen, dem jener
nun mit größtem Eifer nach Kräften diente bis ſeinem Tode,
der im ri 1837 erfolgte. Jänner dieſes Jahres 0
des Genettes begonnen mit dem Einſchreiben der ſich meldenden
Mitglieder des Vereins, deren in den erſten zehn agen 214
7 mei einige Pfarrkinder. Schon Iin dieſem ahre wur⸗
den in dieſer Kirche 12—414 mal mehr Communionen Sge
pendet als vorher; bald zeigte ſich auch fleißigere Theilnahme
den Gottesdienſten überhaupt. teſe und andere Zeichen der Ge
nehmigung des Vereins vom Himmel beſtimmten des Genettes
noch 183  7 den Erzbiſchof zu bitten, ſich um die Erhebung
dieſes Vereines einer Erzbruderſchaft (für Frankreich wenigſtens)
beim Vater 3u verwenden. Ganz wies der Erz⸗
biſchof die zurü So endete ETr ſich nach Rom, zwei
Cardinäle anfang lebhafte Theilnahme für ſein Anſuchen bezeig
ten und ihre Unterſtützung desſelben beim Papſte Haltder
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aber bald ſich zurückzogen, 10 ihm faſt alle Hoffnung auf Ge
währung esſelben enahmen. Von Menſchen verlaſſen, mpfahl
des enette im März 1838 dem beſonderen Gebete der Vereins—⸗
mitglieder „ein gutes orhaben, das die Mutter Gottes threr
Ehre ihm in den Sinn egeben habe“ und erſuchte, n diefer
Meinung alle Communionen während des Monates ri
aufzuopfern. 76 Die Erhörung ließ nicht auf ſich warten Eine
hochgeborne, fromme Dame orte in Rom von den Gnadenwun⸗
dern, die ſich ereits In der Kirche Unſerer Lieben Frau von den
Siegen m art ereignet hatten und von dem Wunſ des
Pfarrers dortſelbſt, nahm ſein Bittgeſuch und überreichte Gre
gor XVI m einer ihr gewährten Audienz Der apf 0 kaum
dasſelbe geleſen, als chon die Ausfertigung des Dokumentes
anordnete, wodurch der „Bruderſchaft vom Herzen Mariä 5  ur
Bekehrung der ünder“ mehrere Abläſſe verlieh und ſie ur
Erzbruderſchaft erho und zwar nich für Frankreich allein, wie
die Bitte autete, ſondern für den ganzen Erdkreis, ausgenommen
nur die Rom 26.)

Für Rom Urde auf Bitten des arrer von St. Lorenzo
in Lucina mi apoſtoliſchen Schreibens vom 15 ebruar 1842
in dieſer Kirche „der leiche Verein vom hh Herzen 8.  —— zuL
Bekehrung der Sünder,“ wie in ari errichtet. 5²
In dieſem Nꝗ

ahre kam des Genettes nach Rom, wO In 5  wei
maliger Udienz von Gregor XVI aufs reundlichſte
pfangen wurde, der bei einer erſelben den Wunſch ausſprach,
„dieſen Gebetsverein un allen Seelſorgskirchen der ganzen O⸗
liſchen Chriſtenheit errichte ehen.“ Seither verließ des Ge
nettes ari und ſeine Pfarrei nicht mehr bis einem Tode,
der erfolgte am 25 II 1860 Mit kaiſerlicher Genehmigung
wurde ſein Leichnam vor dem Gnadenaltar Iu einer eigens erbau⸗
ten Gruft beigeſetzt, wornach der Kardinal⸗Erzbiſchof von ari
ſe dem Verſtorbenen eine obrede le 6. 94.)

Hören wir UUull einiges u  4  ber die Ausbreitung des des
Genettes gegründeten Gebetvereines, die auch dem gegenwärtigen
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Papſte, der ſchon früher geäußert „Dieſe Erzbruderſchaft
vom Herzen Maria iſt Gottes Werk, e iſt ein Gedanke vom
Himmel dieſer Verein wird Hilfsquelle der Kirche ſein,“
ehr Herzen ieg daß durch apoſtoliſche Schreiben vom

bvember 1861 geſtattete, Filialen davon mit biſchöflicher
Erlaubniß jeder Kirche errichten, wenn nur die Entfernung
von der nächſten Filiale 20—35— Minuten (tertia leucae)
beträgt, „Auf daß dieſ omme Gründung, von der ſich die
liſche 1 0 viele und große Früchte verſpricht, mit
Gottes von Tag zu Tag weiter und weiter ich ausbreite
(I. c. S 56.)

Und wirklich zählte der Verein letzten Dezember 1867
nicht weniger als — 971 Filialen und darunter mit 100
Mitgliedern ſo daß die Zahl ſämmtlicher Mitglieder wohl

000 000 etragen mo 45.) Es iſt ehen dieſe
Bruderſchaft die wett verbreitetſte der ganzen Chriſtenheit
(P Gaudentin Ablaß und Bruder chaftsbuch, Aufl 150.)
Schon nach fünfthalbjährigem Beſtehen zählte ſie Filialen
ien, 17 Afrika, 134 M Amerika und Auſtralien

33. Die allererſte Filiale außerhalb Frankreichs entſtan Iu

der Pfarre Löwenberg un der Dibzeſe Chur die zweite der
katholiſchen Kirche Stockholm, die der pätere apoſtoliſche Vikar
tudach, der mit der an den Kronprinzen von eden
1823 vermählten Prinzeſſin von Leuchtenberg dahin gekommen
war, erbaut 0 —

Fragen wir nun nach dem E dieſes Gebetsvereins, ſo
nennen die Statuten desſelben der Mutterkirche men wei  2  —
fachen ⁴„1* auf beſondere Weiſe unbefleckte Herz —8  ——— der
heiligſten Mutter Gottes und 3  ungfrau, ehren und von
der göttlichen Erbarmung urch den Schutz und die ürſprache
dieſes hl. Mutterherzens die Bekehrung der ünder zu erbitten

6. 113.)
Wenn da als Gegenſtand der Verehrung. bezeichnet wird

das „Herz Mari  6, ſo iſt ami Een zweifaches Objekt dieſer
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müth, der Träger des en Lebens und dann als weites
untergeordnetes das leibliche Herz Marias, weil 10 das Herz, das
rgan des vegetativen ebens im Menſchen, an den Thätigkeiten
des Gemüthes einen ſehr auffallenden, gan ſingulären Antheil
nimmt. (efr „Fünf Sätze zur Erklärung und zur wiſſenſchaftli—
chen Begründung der Andacht 5 heiligſten Herzen Fe

ſu und
Um reinſten (das iſt ſo agen die adprobirte Bezeichnung;
efr Nilles 4⁴49) Herzen Maria. Von ſeph Jung⸗
mann 1869, N  nnsbruck, Wagner.)

Mitglied de Vereins kann jeder Katholik werden ohne Rückſicht
auf das Alter, der ſich von einem dazu bevollmächtigten Prieſter Iu
das Verzeichniß der Mitglieder einſchreiben läßt

Mitglieder werden eingeladen, äglich e Maria
„nach en Meinungen des Vereines insgeſammt“ beten uit
dem Zuſatze „Zuflucht der Sünder bitte für uns;“ täglich alle
ihre Zerke un Vereinigung mit dem hh Herzen Maria
Gott aufzuopfern für die Bekehrung der Sünder; auch werden
ihnen oftmalige Erhebungen des Gemüthes um hh Herzen
Maria und kurze Bittrufe 3 emſelben empfohlen. 118.)

Vollkommene Abläſſ können die Mitglieder gewinnen.
S. 131) Am Tage der Aufnahme; am Jahrestage der hei
Taufe; (nur für dieſen iſt Bedingung, das tägliche Be⸗
ten von Ave Mar  10 auf die Meinung des Vereins) an eu⸗
jahrstage Pauli⸗Bekehrungstage; Lichtmeßtage; Am˖M eſte des

Joſeph; am Mariä-Verkündigungstage; anl reitage vor dem
Palmſonntage; Juni; —1 Juli; den Feſten Maria
Empfängniß, Geburt und Himmelfahrt; am 27 Dezember; am
Hauptfeſte des Vereins, des Herzens Marià alſo, das von Papſt
Gregor XVI. —5 . 1838 für dieſen Verein auf den letzten
Sonntag vor Septuageſimä; wenn aber wiſchen dem Feſt der
hh Dreikönige und Septuageſima uur Ein Sonntag fällt, auf
den Sonntag Sexageſima, ur Breve vom 26 November 1844,
feſtgeſetzt wurde. C. 14673 ferner an zwei vom Mitgliede
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nach Belieben wählenden agen jedem onate; endlich Iun

der Sterbeſtunde.
Empfang der hh Sakramente iſt Bedingung der Gewinnung

er dieſer Abläſſe, aber nur für die zwei beliebigen agen
jede Monates der Beſuch Kirche, um dort auf die Meinung
des hl Vaters zu eten, was bei den anderen auch Hau
geſchehen könnte

Von den für die Mitglieder des I Rede ſtehenden Vereins
bewilligten unvollkommenen 0  en ſei rwähnt daß apf
lu November 1861 mnen 0 von 100 agen
gewährte für 14  E gute Werk das ern Mitglied mit reu

müthigem Herzen für die Bekehrung der ünden verrichtet
Dazu omm noch daß, wie des Genettes ei jeder Gelegen

heit aufmerkſam ma  E, „alle für eins und eins für alle (ten
und verdienen,“ daß omit jede Mitglied IäM Stande
der Gnade iſt, „Antheil hat allen Gebeten und Verdienſten
der Millionen Vereinsmitglieder auf der ganzen Erde; Antheil
alſo allem Guten, das durch die en Verein allen

Welttheilen für die Ehre und das Reich Gottes geſchieht
139.) Ueberdieß hat jede Mitglied noch beſonderen

Antheil allen Werken der den der Dominikaner der
unbeſchuhten Karmeliten, der Theatiner ſowie auch des Vereines
vom Gebetsapoſtolate. Dieſe Antheilsnahme ma ater Mar
tin 0  em durch ern Gleichniß anſchaulich, indem agt

144) Bei Ener Familienfeier genießen zwar auch die, E
außer dem Eſtſaale leiben müſſen, die fchöne uſt und erfreuen
ſich der Beleuchtung Hauſe; aber offenbar genießen von
em diejenigen mehr, die rohen Kreiſe ſelbſt ſich efinden
und ſo näheren, unmittelhareren nthei daran nehmen

Möchten doch recht viele Gläubige ſich der Gnaden der
Mitgliedſchaft dem „Verein vom hh und unbefleckten Herzen
8  . I  Ar Bekehrung der ünder“ theilhaft machen, möchten
doch alle Seelſorger die Theilnahme dieſem Verein den ihnen
Anvertrauten empfehlen und erleichtern! Möchten Prieſter und
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Gläubige recht ekann werden mi den „Wirkungen oder

rfolgen der Herz⸗Mariä⸗Erzbruderſchaft, darüber M dem oft
genannten Buche über dieſen Verein gar vieles geſammelt iſt!
(SS 151—501.)

Wir leben M gav ſo traurigen Zeiten, denen Je

ſus
und ſeine ＋ und ſeine ehre und eine Diener verdrängen
will leider vielfach chon verdrängt hat aus dem öffentlichen eben,
aus den Schulen, aus der Familie, aus den Herzen der Einzel⸗
nen Das troſtreiche dieſen beklagenswerthen Verhältniſſen iſt
wohl vor em die Wahrnehmung, daß auch die Zeit vielfach
begonnen aben ſcheint, die mehrfach vorausgeſagt hat der ehr
würdige Diener Gottes, Ludwig Maria Grignon von Montfort,
apoſtoliſcher Miſſionär Frankreich (＋ Iu ſeinen von

Pius ID nach genaueſter rüfung Urch die Kongregation der

hh tten als „den Verhandlungen über die Seligſprechung des
Dieners Gottes nich Geringſten hinderlich“ erklärten rif
ten, M der die Herr chaft hriſti olge emer allgemeinen
und weit größeren Erkenntniß und errſcha Maria der
Welt ein werde, die, wie ſie ihn das er Mal auf die Welt

gebracht, hn auch das zweitemal un geben 7 Orrede
dem vielangeführten hun vir das Unſrige, die

Erkenntniß und Liebe und Verehrung Marias und ihres liebe  2
vollen erzen verbreiten, zu eröffnen recht Vielen dieſee reiche

und unbefleckten HerzenGnadengquelle der Andacht zum hh
Mariä, etwa auch durch Errichtung von ilialen der von der

Kirche Unſerer Lieben Frau von den Siegen Paris an
genen Erzbruderſchaft und deren Aggregation dieſe, worunter
das von miiu ſo reichlich ausgebeutete Buch ſehr brauchbare * An⸗
deutungen (SS 524 —536) enthält 7  Uße. Herz Mariä, ſei
elne ettung


